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HildesHeimer lANd
Motorradfahrer
gerät in den
Gegenverkehr
Vier unfälle binnen weniger
Stunden / sechs Verletzte

Nette/Bültum/BockeNem/Detfurth.
Gleich vier Unfälle binnen weniger
Stunden mussten die Beamten des Poli-
zeikommissariats Bad Salzdetfurth am
Sonnabend aufnehmen. Fünf Männer
und eine Frau zogen sich dabei Verlet-
zungen zu.

Aus bislang ungeklärter Ursache war
gegen 16.10 Uhr ein 21-jähriger Hildes-
heimer mit seinem Motorrad im Wald-
stück zwischen Nette und henneckenro-
de in den Gegenverkehr geraten. Dort
prallte die Ducati mit dem VW Golf ei-
nes 73 und 66 Jahre alten Ehepaares aus
Holle zusammen. Drei Rettungswagen
brachten die Verletzten zur weiteren Be-

handlung in Hildesheimer Krankenhäu-
ser.

„Die Beteiligten hatten allesamt
Glück. Es ist von leichten Verletzungen
auszugehen“, berichtete ein Polizeispre-
cher. Wegen der Aufräumarbeiten muss-
te die Landesstraße bis 17.50 Uhr ge-
sperrt werden. Am Motorrad und Fahr-
zeug entstanden erhebliche Sachschä-
den. Die Polizei schätzt insgesamt die
Höhe auf rund 12 000 Euro.

Noch während der Unfallaufnahme
ereignete sich nur wenige Kilometer ent-
fernt am Ortseingang von Bültum ein

weiterer Unfall. Ein 21-jähriger Mann
aus Delligsen war nach rechts von der
Fahrbahn abgekommen und in den rech-
ten Grünstreifen gelangt. Von dort aus
schleuderte er nach links auf ein Feld,
überschlug sich und kam schließlich auf
allen vier Rädern wieder zum Stillstand.
„Der Fahrer war ganz sicher zu schnell
unterwegs“, erklärte ein Polizeibeamter
vor Ort. Am Polo entstand Totalschaden
von rund 2000 Euro. Der 21-Jährige wur-
de leicht verletzt und ebenfalls mit ei-
nem Rettungswagen in ein Krankenhaus
gebracht.

Bereits morgens um 8.40 Uhr wurden
die Beamten zum Edeka-Parkplatz nach
Bockenem gerufen. Ein 50-jähriger
Mann wollte mit seinem Opel von der
Straße Am Alten Friedhof nach rechts
auf den Parkplatz abbiegen. Dazu
bremste er sein Fahrzeug ab, ein dahin-
ter fahrender 17-jähriger Motorradfahrer
hatte das aber erst zu spät bemerkt. Es
kam zum Auffahrunfall, wobei der
17-Jährige stürzte und sich leicht ver-
letzte. Nach der Untersuchung durch
eine Rettungswagenbesatzung brauchte
der junge Mann aber nicht in die Klinik,
da er sich nur einige Schürfwunden zu-
gezogen hatte. Ebenso konnte der Auto-
fahrer mit leichten Blessuren an Ort und
Stelle verbleiben. Der Sachschaden be-
trägt etwa 2000 Euro.

Bei einem Auffahrunfall in Detfurth
an der Vienig kam dagegen niemand zu
Schaden. Die Freiwillige Feuerwehr
Wesseln-Detfurth rückte jedoch an, um
auslaufendes Öl und Benzin aufzuneh-
men. Ein Ford, der mit einem VW Trans-
porter kollidiert war, musste anschlie-
ßend abgeschleppt werden. Die Polizei
beziffert den Schaden auf insgesamt
8000 Euro.

von michael vollmer

Kyffhäuser:
Internationales
Jugendzeltlager

kreis hilDesheim. Ein Jugendzeltlager
mit internationaler Beteiligung richtet
die Kyffhäuserjugend im Landesverband
Niedersachsen in Wietze aus.

In der Zeit vom 25. Juli bis zum 1. Au-
gust schlagen wollen mehr als 140 Ju-
gendliche ihre Zelte im Freibad der Ort-
schaft in der Südheide aufschlagen. Un-
ter den Teilnehmern werden auch junge
Leute aus Patenschaftsgemeinden in Po-
len und Frankreich sein. Das Programm
sieht unter anderem Tagesfahrten, Spiel-
und Sportangebote, Abende am Lager-
feuer sowie Seminare zur Ersten Hilfe
und zur Jugendleiter-Card vor.

Teilnehmen können Jugendliche im
Alter von acht bis 18 Jahren. Eine Mit-
gliedschaft in der Kyffhäuserjugend ist
nicht zwingend notwendig. Die Kosten
für das einwöchige Zeltlager betragen
100 Euro für Mitglieder, Gäste bezahlen
130 Euro. Weitere Auskünfte gibt der
Landesjugendreferent Klaus Keller aus
Betheln unter der Telefonnummer
0 51 82 / 94 78 90, E-Mail: K.Keller@kyff-
nds.de. Er nimmt auch Anmeldungen bis
zum 20. Juli entgegen.

Eine völlig abgefahrene App

kreis hilDesheim. Natürlich können
beliebte Ausflugsziele wie Schloss Mari-
enburg, Glashaus Derneburg oder Fagus
Werk Alfeld von Radfahrern in jedes Na-
vigationsgerät eingetippt werden. Die
schönste Strecke zum Ziel kennen die
meisten Navis aber nicht. Wohl aber die
Radtouren-App des ADFC. Die Mitglie-
der des Hildesheimer Fahrradclubs ha-
ben in der Vergangenheit nicht nur alle
Strecken abgefahren, sondern auch viel
Arbeit in den kleinen elektronischen
Helfer gesteckt. Herausgekommen ist
eine kostenlose App, die keine Wünsche
mehr offen lässt.

Wer bislang die alte Version nutzte,
hatte eigentlich nicht viel zu Meckern.
Auch zeigte das Handy bereits jede
Menge Touren durch die Region mit den
wichtigsten Beschreibungen der Sehens-

würdigkeiten am Wegesrand an. Einzi-
ges Manko: Wer wegen der nicht immer
guten Beschilderung von der Strecke ab-
kam, bemerkte seinen Fehler im
schlimmsten Fall nach einer kilometer-
langen Talfahrt in die falsche Richtung.
Ein beschwerlicher Wiederaufstieg kann
mit der neuen App vermieden werden,
denn ein Hinweiston informiert den Rad-
ler, sobald er sich rund 50 Meter abseits
der Route befindet. Ein Blick aufs Dis-
play verrät dem Fahrer zudem die restli-
chen Kilometer bis zum Ziel.

Die Software stammt erneut von der
Hildesheimer Firma FootMap, die die
Daten des ADFC eingepflegt hat. Dazu
zählen neben einer kompletten Straßen-
und Radwegkarte auch die sogenannten
points of interest (POI) sowie Infos über
Hotels und Gaststätten, Ärzte, Apothe-
ken und Geldautomaten. Dank der ein-
fachen Bedienerführung verspricht sich

der Vereinsvorsitzende Dietmar Nitsche
einen weiteren Schub für den Radtouris-
mus in der Region.

Die ist bei Weitem nicht mehr allein
auf den Landkreis Hildesheim be-
schränkt. Die neue App beinhaltet 72
Touren, die im Norden bis Walsrode, im
Süden bis Northeim, im Westen bis Bü-
ckeburg und im Osten bis zum Elbrad-
weg in Magdeburg reichen. Im Angebot
sind Streckenlängen von 20 Kilometern
bis zu Mehrtagestouren. Auch die am
vergangenen Freitag eröffneten „Kultur-
Routen“ mit einer Länge von rund 800
Kilometern im erweiterten Wirtschafts-
raum Hannover sind bereits in der App
vorhanden.

Wer wegen der großen Datenmengen
Angst vor einer schnellen Entladung sei-
nes Akkus hat, kann natürlich nach wie
vor auf die im nächsten Jahr aktualisier-
te Radtourenkarte des ADFC zurück-

greifen. Allerdings ist die Sorge vor ei-
ner kurzen Akkulaufzeit völlig unbe-
gründet. Die Grundkarte befindet sich
mit der App auf dem Smartphone und
benötigt keine Internetverbindung: „Alle
Infos und Services sind offline verfüg-
bar“, freut sich Nitsche. Im Gegensatz
zu einer gedruckten Radwegekarte kann
die App obendrein nie veralten, da alle
Daten bei einer Internetverbindung ak-
tualisiert werden.

Die App kann unter www.hi-radtou-
ren.de heruntergeladen werden.

Zusammen mit dem Allgemeinen
Deutschen Fahrrad-Club (ADFC) hat
die Hildesheimer Allgemeine Zeitung
Radtouren getestet. Alle informatio-
nen zu den Routen durch die Region
finden Sie bei der HAZ im internet
unter www.hildesheimer-allgemeine.
de/freizeit.

mit der neusten Version machen die Radtouren noch mehr Spaß /umsonst und mit Warnton für Abweichler

von Peter rütters

Ein Szenario wie aus einem Horrorfilm

hoheNhamelN. Erst wütet ein Orkan
mit Starkregen über der Region, dann
überschlagen sich die Ereignisse: In ei-
nem Altenheim und im Kraftwerk Meh-
rum brechen zwei Brände aus, in Equord
fliegt ein Betriebsgebäude in die Luft.
Der Peiner Landrat löst Katastrophen-
alarm aus, bittet um Unterstützung aus
dem Nachbarkreis Hildesheim. Ein Sze-
nario wie aus einem Horrorfilm. Das
Drehbuch dazu hat sich der Hohenha-
melner Gemeindebrandmeister Günther
Becker ausgedacht. Rund 150 Einsatz-
kräfte aus dem Nordkreis hielt die groß-
angelegte Übung zwei Tage in Atem.

Die schwarze Mischlingshündin Oona
wuselt nervös um die Beine von Anita
Schwarze. Die Frau im orangefarbenen
Overall und Oona sind ein eingespieltes
Team. Zweimal in der Woche trainieren
die beiden bei der Rettungshundestaffel
Hannover die Suche nach verschollenen
Menschen. Mit großem Erfolg, wie die
Frau aus Burgwedel weiß. Deshalb hat
Günther Becker die vier Teams mit ihren
Hunden zur Übung eingeladen. Laut

Drehbuch sind nach dem Brand im Al-
tenheim etliche Bewohner in Panik ge-
flüchtet, irren in der Gegend umher. Da-
runter 15 Demenzkranke, die die Feuer-
wehr mit Unterstützung der Hunde su-
chen soll. Das ist nicht nur für Oona,
sondern für alle Mitglieder der Hildes-
heimer Kreisbereitschaft eine neue Er-
fahrung. Normalerweise legen die Feu-
erwehren gleich los, jetzt müssen sie der
Hündin den Vortritt lassen, was auch für
Oona eine Herausforderung ist. Sie soll
die Spur eines vermissten Menschen
aufnehmen, obwohl das Hafengelände
von Zweibeinern nur so wimmelt. Aber
der Mischling rennt trotzdem los, durch-
kämmt das nahegelegene Dickicht, in-
spiziert die Hallen vor den riesigen Koh-
lehalden. Nach einer Stunde ist der
Hund erschöpft, Anita Schwarze bricht
die Suche ab.

Benjamin Prudlik muss deshalb wei-
ter in seinem unbequemen Versteck aus-
harren. Er kauert in einem mannsgroßen
Kunststoffrohr unter einer Kohleschicht,
sein Gesicht nur mit einer Schutzbrille
und einer Staubmaske geschützt. Nach
zweieinhalb Stunden wird er entdeckt.

Im Ernstfall wäre die Hilfe für ihn wohl
zu spät gekommen. Dabei waren mehre-
re Einsatzkräfte zuvor an der Unfallstelle
vorbeigegangen, doch keinem war der
frisch aufgeworfene Kohlehaufen aufge-
fallen. Doch Übungen sind dafür da, aus
Fehlern zu lernen. „Wir haben hier
deutliches Verbesserungspotenzial für
Einsätze mit Personensuche identifiziert.
Klar, das war Neuland sowohl für uns als
auch für die Hundestaffel. Dennoch
müssen wir daraus lernen“, sagt Gün-
ther Becker, Kreisbereitschaftsführer der
Kreisfeuerwehrbereitschaft Peine West.
Er will das Thema sofort in der Standort-
ausbildung aufnehmen.

Einige 100 Meter Luftlinie weiter sol-
len Feuerwehrleute aus Sarstedt, Hot-
teln, Gödringen und Heisede einen
Brand im Werkstattbereich des Kraft-
werks löschen und nach vermissten Mit-
arbeitern suchen. Um die Übung so rea-
listisch wie möglich zu gestalten, wird
das Visier der Atemschutzträger mit ei-
ner Folie verklebt. Sie verschlechtert die
Sicht, täuscht Rauch vor. Als ob die 25
Kilogramm schwere Ausrüstung mit
Sauerstoffflasche, Stiefeln, Jacke und

Axt nicht schon Strapaze genug wäre. In
Zweierteams kriechen die Retter durch
die Halle, sind per Funk ständig mit dem
Kommando verbunden, das die Männer
spätestens nach 30 Minuten wieder zu-
rückbeordern muss, weil ihnen ansons-
ten im wahrsten Sinn die Luft wegblei-
ben würde. Dazu kommt es dieses Mal
aber nicht. Lautstark ruft eine Statistin
um Hilfe, wird von den Rettern in Si-
cherheit gebracht.

Einen ebenso anstrengenden Job ha-
ben die 31 Feuerwehrleute aus Harsum,
Borsum und Klein Förste. Sie sollen nach
einer Explosion auf einem Firmengelän-
de in Equord nach Verschütteten su-
chen. Das Gelände ist für eine Übung
optimal, denn das dortige Unternehmen
hatte tatsächlich ein Gebäude eingeris-
sen, die Betontrümmer extra liegen ge-
lassen. Vorsichtig klettern die Einsatz-
kräfte über die Schutthalde, bergen

150 Feuerwehrleute der Kreisbereitschaft 1 sind bei einer Großübung in mehrum zwei Tage im Dauereinsatz

von Peter rütters

Mit schwerem Atemschutz kämpfen sich
die Feuerwehrmänner auf der Suche nach
Vermissten durch die Halle.

Ein abgerissenes Gebäude dient den Ret-
tern als Übungsgelände. Hier wird die
Menschenrettung geprobt. Fotos: Rütters

In Alfeld steht die
Lateinschule aus
dem Jahr 1610 mit
ihren zahlreichen
Schnitztafeln.

Autofahrer muss in
Ausnüchterungszelle
NorDstemmeN. Eine Nacht in der Aus-
nüchterungszelle hat ein 42-jähriger Au-
tofahrer aus Clausthal-Zellerfeld ver-
bracht. Der Mann konnte laut Polizeibe-
richt kaum noch gehen, war trotzdem
mit seinem Wagen Sonntagnacht gegen
3.30 Uhr auf das Gelände des Rössinger
Speichers gefahren. Dort entdeckte ihn
die Besatzung eines Streifenwagens. Da
wegen seines Zustands kein Atemalko-
holtest möglich war, wurde ihm in Hil-
desheim ein Blutprobe entnommen.

Das Glashaus in Der-
neburg ist nicht nur

für Radfahrer im
Sommer ein belieb-

tes Ausflugsziel.

Seit 2011 gehört das
von Walter Gropi-
us gebaute Fagus-
Werk in Alfeld zum
Weltkulturerbe.

Auch die Paltrock-
windmühle in Asel
ist in der App als

„point of interest“
aufgeführt.

Die App weist den Weg zu zahlreichen Attraktionen. Die
Marienburg darf natürlich nicht fehlen. Foto: Kaiser

Ortseingang Bültum: Ein junger Mann aus
Delligsen verliert die Kontrolle über sei-
nen VW Polo. Nach einem Überschlag am
Feldrand kommt das Auto wieder auf al-
len vier Rädern zum Stehen. Fotos: Vollmer

Zwischen Nette und Henneckenrode: Aus
bislang ungeklärter Ursache ist ein 21-jäh-
riger Motorradfahrer in den Gegenverkehr
geraten. Er und die Insassen des Autos
kamen mit leichten Blessuren davon.

Betrunkener Fahrer
mit 1,53 Promille

NorDstemmeN. Nach einem Zeugen-
hinweis überprüfte die Polizei Samstag-
nacht einen Autofahrer in dessen Woh-
nung in Heyersum. Bei dem 44-jährigen
Mann ergab der Atemalkoholtest einen
Wert von 1,53 Promille. Der Mann be-
stritt allerdings, vorher mit seinem Auto
in Nordstemmen unterwegs gewesen zu
sein. Nach der Entnahme von zwei Blut-
proben musste er seinen Führerschein
abgeben. Die Beamten untersagten ihm
bis auf Weiteres das Führen von Fahr-
zeugen.

Radfahrer bei
Unfall verletzt

NorDstemmeN. Er fuhr auf der falschen
Straßenseite, verursachte so einen Un-
fall, bei dem der 18-jährige Nordstem-
mer leicht verletzt wurde. Der junge
Mann hatte den Gehweg in Richtung
Poppenburg genutzt, was ein 41-jähri-
ger Autofahrer aus Nordstemmen beim
Abbiegen vom Bartelschen Weg auf die
Hauptstraße übersah. Beim Abbremsma-
növer stürzte der Radfahrer, wurde vor-
sorglich in ein Krankenhaus eingeliefert.
Es entstand ein Sachschaden in Höhe
von 500 Euro.


